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Halle, den 31. Juli.
Jm „Staats-Anz.“ das Geſetz, betreffend die Dienſtvergeher

der nicht richterlichen Beamten, die Verſetzung derſelben auf eine
andere Stelle oder in den Ruheſtand v. 21. Juli 1852.

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt, daß es jetzt unabweislich ſei, den Zoll-
verein ſeinem Weſen nach umzugeſtalten; ſowohl die Geſchäfts-
leitung als namentlich das Tarifſyſtem bedürften einer gründlichen
Reform. Wir theilen unten das Wichtigſte aus dem Artikel mit.

Der Herzog von Gotha proteſtirt beim Bundestage zur
Wahrung ſeiner Erbfolgerechte im Namen der Erneſtiniſchen Linie ge
gen die durch den Londoner Vertrag event. beſtimmte Einverlei-
bung des Fürſtenthums Lauenburg in die däniſche Ge-
ſammtmonarchie. (K. Z.)

Der Kriegszuſtand in Baden hat „nach Allerhöchſter Ent-
ſchließung des Regenten noch bis 1. September fortzudauern. „Bei
der Anweſenheit des Präſidenten in Baden Baden iſt die Menge der
franzöſiſchen Polizeibeamten aufgefallen, welche unter den mannigfaltig-
ſten Larven einpaſſtrten und die Geſellſchaft zu bewachen ſuchten.“ (Brief
aus Baden).

Die Miniſterkriſis in Paris ſcheint zwar mit einer Modi-
fikation des Kabinettes geendigt, doch Drouin de L'Huys
über Baroche's Jntriguen den Sieg davon getragen zu haben.

Uebrigens herrſcht in Frankreich im Allgemeinen Gleichgültig-
keit vor in Erwartung des Alles neu geſtaltenden Kaiſerthums.
Dies ſucht man inzwiſchen in aller Weiſe populär zu machen durch die
angeblichen Einſprüche des Auslandes, die maſſenweiſe Beſchäftigung der
Pariſer Arbeiter bei öffentlichen Bauten und die verlautenden Frei-
handelsideen des Präſidenten, durch die namentlich die in Frankreich
beſtehende Kornſkala weſentlich modifizirt werden würde.

Auch in Rom wieder neue Verhaftungen, wohl in Folge des ent-
deckten Mazzini-Komplottes. (ſ. unten).

Die engliſchen Wahlen ſind vollendet und ergeben ein ge-
ringes Uebergewicht der Liberalen.

Am Montag Abend hat ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall auf
der Eiſenbahn von London nach Dover durch Zuſammenſtoßen
der beiden Züge ereignet; eine große Anzahl von Reiſenden wurde mehr
oder weniger ſchwer verwundet, aber getödtet augenblicklich Niemand.
(Nachricht der engl. Poſt, die deshalb Oſtende um vier Stunden zu
ſpät erreichte, den Anſchluß an die Eiſenbahnen verſäumte und um ei-
nen Tag zu ſpät angekommen iſt).

Die Whiggs in Amerika erklären ſich jetzt entſchieden zu Gun-
ſten Webſter's und haben deshalb einen neuen Nationalkonvent zum
1. Auguſt nach Philadelphia berufen.

General Lamoricière ward, wie es ſcheint, aus Koblenz aus-
gewieſen (ſ. unten); Hr. v. d. Pfordten zurück nach München (d. 25),
um ſich demnächſt nach Hohenſchwangau zu begeben (A. P.3.); der

bayriſche Juſtizminiſter Hr. v. Kleinſchrot zum Gebrauch der Bade-
kur nach Wiesbaden Hr. v. Bethmann- Hollweg in Frankfurt (d.
26. Fr. P.-3.); Prof. Dr. Schmeller (für altdeutſche Literatur) zu
München d. 27. in Folge eines Choleraanfalles verſtorben (D. A. 3.);
Koſſuth iſt wieder in London angekommen, jedoch ohne alle Em-
pfangsfeierlichkeiten. (N. Pr.

Der EiſenbahnKongreß zu Stuttgart hat am 26. begonnen.
Auch die berüchtigten Bleidächer der Gefängniſſe Venedigs

verſchwinden ſie ſollen durch eine Ziegelbedachung erſetzt werden.
Jn Weſtercelle eine gräßliche Feuersbrunſt. (ſ. Celle).

Deutſchland.
Berlin, den 29. Juli. Es iſt kaum zweifelhaft, daß der Zoll-

verein in ſeinem früheren Beſtande erneuert werden wird. Je wahr-
ſcheinlicher aber die Erneuerung der Form des Zollvereins iſt, deſto
mehr iſt an die Nothwendigkeit einer Veränderung ſeines Weſens zu
erinnern, weil ohne dieſe Veränderung der Zollverein nur eine Laſt und
kein Vortheil für ſeine Bevölkerung und die Zolleinigung mit Oeſter
reich aller ihrer Nachtheile ungeachtet unabweisbar iſt. Der Zollverein,
als eine rein politiſche Einrichtung betrachtet, würde nicht mehr Berech-
tigung haben, als das bayeriſche oder das öſterreichiſche Projekt. Wir
ſehen auch keinen politiſchen Triumph darin, ferner jährlich 4 oder 5
Millionen Thaler Tribut in der Form von ZollvereinsAntheilen an die
kleinen Staaten herauszahlen zu dürfen. Als eine ökonomiſche Einrich-
tung betrachtet aber muß das bisherige Zoll-Syſtem eben jetzt ganz ent
ſchieden abgelehnt werden. Es handelt ſich darum, auf 12 Jahre die
Zollvereinsverträge zu erneuern 12 Jahre ſind bei dem heutigen Laufe
der Welt eine ungleich größere inhaltreichere Friſt als ehedem 12 Jahre
zurückbleiben, während Alles um uns her vorwärts ſchreitet, heißt ſo
viel als in die Barbarei verſinken. Jetzt die Gelegenheit einer gründli-
chen Reform des Tarifſyſtems verſäumt, heißt für lange Zeiten alle Aus
ſicht zu einer Umkehr auf dem falſchen, zahlloſe Verluſte mit ſich füh

renden Wege aufgeben! (N. Pr. Z.)Jn der Begleitung Sr. Majeſtät des Königs bis Danzig
h wie wir hören, auch der Kriegsminiſter General v. Bonin
befinden.

Die Deutſche Preſſe erzählt ziemlich einſtimmig, daß der Kai
ſerl. Ruſſiſche Reichskanzler Graf Neſſelrode die Leitung der auswär-
tigen Politik in St. Petersburg an den Baron v. Meyendorf abtreten
werde. Wir haben keine Veranlaſſung, dies Gerücht für irgend wie be-
gründet zu halten.

Der Hülfsarbeiter im Handelsminiſterium, Regierungs Aſſeſſor
de la Croix, wird dem Vernehmen nach zum Regierungsrath bei der
Regierung in Magdeburg ernannt werden. (N. Pr. 3.)



Das königl. Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegen-
heiten hat in Folge mehrfacher Anfrage die Errichtung einer Acker-
bauſchule im Kreiſe Görlitz zu Mittel-Girbigsdorf genehmigt.
Die nothwendigen Geldmittel ſind bereits angewieſen und die Anord
nungen ſo getroffen, daß die Eröffnung der neuen Anſtalt zu Michaelis
zu erwarten iſt.

Dem Vernehmen nach wird Berlin im nächſten Jahre eins
ſeiner älteſten und beſuchteſten Vergnügungslokale verlieren, nämlich
Tivoli mit ſeiner Rutſchbahn, ſeinen Concerten und Feuerwerken.
Der jetzige Beſitzer von Tivoli, Herr Siegmund, ſoll, da die Gebäude
ſo wie die d höchſt baufällig ſind und der Pachtcontract mit
Herrn Schmidt im nächſten Jahre abläuft, beſchloſſen haben, daſſelbe
in Parzellen zu verkaufen. Ein Theil des Gartens ſoll auch bereits
zu der neu zu begründenden Waſſer Heilanſtalt Neu Gräfenberg ange-

kauft ſein. (N. Pr. 39)Danzig, den 26. Juli. Das von unſerm SchiffsZimmermeiſter
Klawitter erbaute Kriegsdampfſchiff „Danzig“ iſt ein ſchönes
ſtarkes Kriegsſchiff und macht ſeinem Erbauer alle Ehre. Daſſelbe ent-
hält eine Länge von 220 Fuß, iſt von 400 Pferdekraft und wird ge-
genwärtig von 60 Marine Matroſen und Soldaten beaufſichtigt. Eng-
ſche Jngenieure ſetzten die Engliſche Maſchine zuſammen. (N. Pr. Z.)

Poſen, den 27. Juli. Unſere Garniſon zählt ungewöhnlich viel
Kranke, wie wir hören, 470 und einige, ſo daß dieſelben in unſern
überfüllten Lazarethen kein genügendes Unterkommen mehr finden können.

Es ſind deshalb 75 auf der Eiſenbahn nach Samter worden.
(Poſ. Z.)

Wien, den 27. Juli. Die Uebernahme der Waiſen und Depo-
ſitengelder durch den Staat und die Abführung dieſer Summen an die
Staatsſchulden Tilgungsfondskaſſe eine Finanzoperation, die man
einem verdeckten Anlehen an die Seite ſtellen kann iſt, wie der
„C. f. S.“ geſchrieben wird, eine Maßregel von weit größerer
Wichtigkeit und Bedeutung, als ſie Vielen vielleicht erſcheinen dürfte,
weil durch dieſe Verfügung eine Summe von wenigſtens 250 Mill.
die Stadt Wien allein führt an Waiſen und Depoſitengeldern 43 Mil
lionen ab der Landeskultur entzogen werden. Dieſe ungeheure
Summe befand ſich größtentheils in den Händen der kleineren Grund-
beſitzer, welchen ſie von den frühern Dominien auf Jahre hin und zu
ſehr geringen Zinſen dargeliehen war. Da in unſeren Ländern kein
anderes Kredit Inſtitut ſich befindet, zu welchem der bedrängte Land-
mann ſeine Zuflucht nehmen könnte, ſo iſt es natürlich, daß das Ein-
ziehen der ausſtehenden Waiſen Forderungen denſelben in keine geringe

ſetzen, ja ihn zuletzt den Händen der Wucherer überlie-
ern muß.

Stuttgart, den 26. Juli. Die jährliche ordentliche General-
verſammlung der Direktoren der verſchiedenen Deutſchen Eiſen
bahnen hat heute ihren Anfang genommen, indem dieſen Vormittag
die erſte Sitzung im oberen Muſeum abgehalten wurde und bis in den
Nachmittag herein währte. Eine Vorbeſprechung, mehr indeß der gegen-
ſeitigen Begrüßung gewidmet, hat geſtern ſchon im „Hötel Marquardt“
ſtattgefunden. Heute Nachmittag halb 4 Uhr machten die Herren mit
telſt eines Extrazuges nach Eßlingen einen Beſuch in den dortigen
Eiſenbahnwerkſtätten. Auf unſerer Eiſenbahn ging vorgeſtern auf dem
erſten Hauptzuge nach Friedrichshafen zwiſchen Eberbach und Reichen-
bach, unweit Göppingen, der auf einem Packwagen feſtgemachte Reiſe
wagen eines Engländers gänzlich in Flammen auf. Wie das Feuer
entſtanden, iſt und bleibt räthſelhaft, konnte wenigſtens bis jetzt nicht
ermittelt werden.

Celle, den 27. Juli. Die vorige Nacht iſt unſer benachbartes
Weſtercelle durch großes Unglück in einer Feuersbrunſt heimgeſucht wor-
den. Ungefähr das halbe Dorf liegt in Schutt und Aſche, von den
33 Höfen 15 nebſt Scheuern und vielen Nebengebäuden, außerdem noch
das Schulhaus und die Wohnungen einiger Anbauer (ich höre 3 4).
Daß in den drei, vier Gebäuden, die das Feuer zuerſt ergriff, faſt
alles Vieh, Pferde, Kühe, Schafe, verbrannt iſt, daß auch übrigens
bei der außerordentlich ſchnellen Verbreitung des Feuers nur äußerſt
wenig gerettet iſt, vergißt man über das namenloſe Unglück, daß faſt
eine ganze, geſtern noch glückliche Familie das grauſame Opfer des
verheerenden Elements geworden. Von der Familie Krüger iſt die
Mutter, todt zuſammenliegend mit ihrer 20jährigen Tochter, einer ver-
lobten Braut, vor der Thür, ſchon außerhalb des Hauſes, heute Mor-
gen gefunden worden ein jüngeres 13jähriges Kind iſt noch nicht un
ter der Aſche herausgezogen, unter der es begraben liegen wird; der
Vater, mit brennendem Ueberwurf an die nahe Fuſe ſich flüchtend, iſt
ſo durch und durch verſengt und verbrannt, daß er den Anblick des
großen Unglücks kaum Stunden noch überleben zu können ſcheint; und
nur das letzte Glied, ein 11jähriger Sohn, iſt unverſehrt geblieben,
um der Erbe der Aſche ſeiner Aeltern und Geſchwiſter zu werden.

(Hann. Z.)
Riegel (im Großherzogthum Baden), den 21. Juli. Während

eines geſtern über dem höhern Schwarzwalde ſich entladenden Gewit-
ters wurde die Spitze des Feldbergs (des höchſten Gipfels des Schwarz-
waldes) mit ſo dichtem Schnee bedeckt, wie wir ihn kaum im tiefſten
Winter zu ſchauen gewohnt ſind. Die Schneedecke reicht wenigſtens
bis auf 1000 Fuß abwärts, doch ſind die andern Spitzen des Schwarz-
waldes: Belcher, Schauinsland und Blauen, bis dahin von Schnee
verſchont geblieben. Man erinnert ſich keines ſo frühzeitigen Schnee-

falles. (Fr. J.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
SHermannſtadt, Sonnabend den 24. Juli. Geſtern Abend traf der

Kaiſer hier ein und ward glänzend empfangen. (T. D. d. C.B.)

Frankreich.

W Paris, den 27. Juli. Die Beerdigungsfeierlichkeiten
des Marſchalls Excelmans in dem Jnvalidendom ſind mit großem
Pomp gefeiert worden. Der Prinz Jeröme iſt von Hävre zurückgekehrt
um der Ceremonie beizuwohnen. Der Präſident mit ſeinem ganzen
Generalſtab, alle Marſchälle und Generale waren anweſend. Der Prä-
ſident wurde von der Armee und dem Volke mit dem Rufe: „Es lebe
Napoleon!“ empfangen.

Ein Dekret im heutigen „Moniteur“ geſtattet, jedoch nur ver
ſuchsweiſe den Tabaksbau in den Departements Bouches du Rhoöne
und Var. Den Reſt des offiziellen Theiles füllen wieder lange Liſten
d Ernennungen der Mairs und Adjunkten in Städten über 3000 Ein-
wohner.

Das Miniſterium wird modifizirt werden: v. Turgot
wird Staatsminiſter, Drouin de L' Huis Miniſter des Aeußern, und
Magne Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Die Herren von Caſa-
bianca und Lefebvre-Durufle verlieren ihre Portefeuilles, gewin-
nen dagegen eine Senatorenſtelle, wie man ſagt, eine Dotation
von 30,000 Fr. Obwohl der „Moniteur“ die Nachricht noch nicht ge
bracht hat, iſt ſie dennoch zuverläſſig. Man ſpricht mehr als je von der
Ernennung des Herrn v. la Rochejacquelin zu einem Staatsamte oder
doch zu einem diplomatiſchen Poſten. Herr Marquis de la Roche-
jacquelin, Geſandter der franzöſiſchen Republik oder Sr. Majeſt. des
Kaiſers Napoleon! Der Onkel hatte wohl Recht, wenn er ſagte:
„das Wort unmöglich iſt nicht franzöſiſch!“ Das „Bulletin de Pa-
ris“ veröffentlicht das angebliche Programm der Feſte, welche am
15. Auguſt ſtattfinden ſollen. Das Feſt wird bloß am 15. Auguſt,
der auf einen Sonntag fällt, ſtatthaben. Eine große Feſtmeſſe wird in
Notredame die Feier einleiten. Nach der kirchlichen Feier wird Louis
Napoleon die Nationalgarde Revue paſſiren laſſen und ſelbſt die neuen
Fahnen austheilen. Auf der Seine werden Wettfahrten ſtattfinden, und
Abends wird eine unentgeldliche Vorſtellung in der Oper ſein.

Es iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß das franzöſiſche
Volk ſich nicht nur für das politiſche Leben, ſondern auch für ſeine
konſtitutionellen Einrichtungen nicht im geringſten mehr intereſſirt. Das
Volk kümmert ſich ſehr wenig darum, was ein Senator oder Staats-
rath bedeutet, in welchen Beziehungen ſie zu einander, zum legislativen
Körper und zur exekutiven Gewalt ſtehen, oder welche Kontrole ſie
über dieſelbe ausüben. Es hat ſich daran gewöhnt, zu glauben, daß
Alles, was in Frankreich geſchieht, von einem unbeſchränkten Willen
ausgeht und daß alles Uebrige ohne Bedeutung iſt. Dieſe Gleichgül-
tigkeit für öffentliche Zuſtände, die ſich auch in der geringen Theilnahme
an den Wahlen der Generalräthe äußert und auch ihre Gefahren in
ſich trägt, kommt nicht allein von dem Verſtummen der Oppoſition her,
ſondern von der Ueberzeugung, daß die Regierung in ihrer gegenwär-
tigen Zuſammenſetzung, Konſtitution und überhaupt die ganze Verwal-
tungsmaſchinerie nur ein proviſoriſcher Zuſtand iſt, der mit dem
Kaiſerreiche aufhören und neuen Jnſtitutionen Platz
machen wird. Alle politiſchen Geſpräche und Kombinationen drehen
ſich nur noch um den Zeitpunkt herum, an welchem der als unvermeid-
lich betrachtete große Staatsakt vollzogen wird, und allenfalls um die
Haltung der auswärtigen Mächte, welche ſie dieſem gegenüber beobachten
werden. Die Hoffnung der Legitimiſten auf eine direkte Jnterven-
tion der Europäiſchen Mächte in einem ſolchen Falle, welche ſie eine
Zeit lang mit anſcheinender Zuverſicht in Ausſicht ſtellten, ſcheint auch
bedeutend geſunken zu ſein, denn ſie ſuchen jetzt ſchon andere Beſorg-
niſſe auf, welche das Wiedererwecken des Kaiſerreichs einflößen ſoll.
Sie bemühen ſich, eine Wiederholung der Napoleoniſchen Eroberungs-
kriege als eine nothwendige Folge des Cäſarthums darzuſtellen. Die
„Gazette de France“, unſtreitig das gewandteſte und am beſten inſpi-
rirte legitimiſtiſche Blatt, ſagt darüber heute Folgendes: „Daß die
Armee allein die Geſellſchaft gerettet hat, oder als deren Retter betrachtet
wird, und daß Louis Napoleon der Neffe des welterobernden Kaiſers
iſt, darin liegt die Fatalität des neuen Kaiſerreiches.“ Ob die Armee
derartige Hoffnungen an das Kaiſerreich knüpft, iſt ſchwer zu entſchei
den; daß aber das franzöſiſche Volk die Beſorgniſſe der „Gazette“ eben
ſo wenig theilt, als es ſich von deren früheren Drohungen mit fremder
Jntervention ſchrecken ließ, iſt gewiß. Wenn der Präſident auf die
Jntentionen der auswärtigen Kabinette eben ſo wenig Rückſicht nehmen
würde, als es die öffentliche Meinung vielleicht mit Unrecht thut, ſo
wäre das Kaiſerreich ſchon proklamirt.

Das „Journal des Deébats bringt heute den Anfang einer
vortrefflich geſchriebenen Biographie des vor Kurzem in Amerika verſtor-
benen Clay in 7 Spalten, welche zugleich die Geſchichte NordAmerika's
während der Wirkſamkeit des großen Staatsmanns und Bürgers iſt.
Es heißt darin unter Anderem: „Seit der Unabhängigkeitserklärung
iſt die Macht der nordamerikaniſchen Freiſtaaten unendlich gewachſen und
wird es noch bei weitem mehr. Die Vereinigten Staaten ſind die Be-
ſchützer, ja man kann ſagen Schutzherren der ganzen neuen Welt. Es
iſt möglich, daß ſie deren Beſitzer werden. Dieſe koloſſale Macht lagert
dann gleich einem Rieſen zwiſchen den beiden Polen, die alte Welt von
Oſten und Weſten überwachend und deren Geſchicke ordnend. Es giebt
keinen 15jährigen Knaben in Amerika, der nicht dieſe Hoffnung für ſein
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daneben 20 Zpweifelhafte.

fiotakis ward durch die Jury für ſchuldig erklärt.
ſchuldige wurden freigeſprochen.

ſten nicht ſelten gehört.
nach kirchlicher Erbauung Verlangenden, ſo darf auf der andern Seite

Vaterland hegte, wie die jungen Römer unter Fabius und PaulEmile
überzeugt waren daß Rom die Welt erobern werde.“

Es ſind gegenwärtig bei den Bauten in Paris über 60,000
Maurerarbeiter, Steinhauer, Zimmerleute und Erdarbeiter beſchäftigt.

Wenn man die dabei beſchäftigten Schloſſer, Tiſchler, Anſtreicher und
Dachdecker noch dazurechnet, ſo giebt es eine wahre Armee von Bauar-
beitern in Paris.

Geſtern hat die Auktion der Nachlaſſenſchaft des Bildhauers
Pradier Statt gefunden. Die Sapho, wofür dem Künſtler nach ſei-
nem Tode der Ehrenpreis von 4000 Fr. zuerkannt wurde, hat die Re
gierung für 13,000 Fr. gekauft. Viele Gypsmodelle wurden von Jndu-
ſtriellen, mit dem Rechte, ſie nachbilden zu dürfen, zu hohen Preiſen
verkauft.

Großbritannien und Jrland.
London den 26. Juli. Jn Ballina, (IJrland) haben bedeutende

Unruhen Statt gefunden, die noch nicht geſtillt ſind. Mehrere Per-
ſonen ſind gefährlich verwundet worden. Zum erſtenmale iſt dort von
Feuerwaffen Gebrauch gemacht worden. Ueber Wahlen ſind keine An-
gaben eingegangen. Aus NewYork iſt die Nachricht eingegangen,
daß Koſſuth mit dem Schiffe Waſhington nach Bremen über Sout-

hampton abreiſen werde. (P. C.)London, den 27. Juli. Die engliſchen Wahlen ſind vollendet.
Man kann vorläufig ihr Reſultat beſtimmen. Die Zahl der Vertreter
aus der Torypartei hat ſich, verglichen mit der im vorigen Parlamente,
nicht unbedeutend vermehrt; eine Reihe einzelner Siege ſind erfochten,
ein gutes Stück eines neuen Terrains iſt von ihnen erobert. Aber deſ-
ſen ungeachtet werden ſie noch einen energiſchen Kampf gegen die Libe-

ralen zu kämpfen haben. „Morning Herald“ giebt die Geſammtzahl der
konſervativen Mitglieder auf 305 an, die der Liberalen auf 325 und

Es ſcheint hiernach der Kampf ungleich zu
ſtehen, man bedenke aber wohl, daß dieſe „liberale Fraktion“ aus Whigs,
Peeliten, Radikalen, auch Katholiken beſteht, und man wird zugeben
müſſen, daß eine Organiſation dieſer Maſſe ſchon für einen beſtimmten
Zweck ſchwer, im Allgemeinen aber unmöglich ſein muß. Das ſteht aber
feſt, daß die Neuwahlen die erwartete Entſcheidung nicht gebracht haben.

Spanien.
Madrid, den 22. Juli. Die Regierung hat den franz. Flüchtlin

gen Sevilla als Aufenthaltsort angewieſen. (P. C.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 24. Juli. Der bekannte Vertheidiger der Lagunen von

Venedig, General Pepe wurde auf ſeiner Reiſe von Nizza nach den
Bädern von Acqui in der Stadt Rémo von der Bevölkerung mit beſon-
deren Ehrenbezeugungen und großen Enthuſiasmus empfangen, Die
Nationalgarde hat ihm gleichfalls eine Ovation zugedacht. Der Jnten-
dant Devandia hat aber jede offizielle Demonſtration unterſagt. (P. C.)

Rom, den 15. Juli. Mehrere Perſonen ſind hier auf eingegan-
gene Angaben der franzöſiſchen Regierung verhaftet worden. Die
Päbſtliche Regierung hat, um ihre Armee zu complettiren, die Bedin-
gung, daß die Recruten katholiſch ſein müſſen von der Capitulation ge-
ſtrichen, es werden alſo auch Proteſtanten angeworben. (P. C.)

Griechenland.
Athen, Dienſtag den 20. Juli. Der Mörder des Senators Kor-

Drei angebliche Mit-

Provinzielles.
S Köſen, den 29. Juli. Ach wir haben hier keine Kirche! Dieſe

Klage habe ich hier ſowohl von Einheimiſchen als auch von Badegä-
Giebt dieſe Klage ein gutes Zeugniß von den

dieſer Wunſch gewiß nicht lange mehr unerfüllt bleiben. Köſen ſelbſt iſt
ein ſo anſehnlicher, volkreicher, in neuerer Zeit faſt ſtädtiſch gewordener
Ort, daß eine Kirche ein unabweisliches und allſeitig erkennbares Be-
dürfniß iſt. Kranke Badegäſte wären während der Saiſon gern einmal

in die Kirche gegangen. Es muß auch bei ihnen vor Allem heißen: an
Gottes Segen iſt Alles gelegen. Aber Pforte (Landesſchule), wohin K.
eingepfarrt, iſt für viele, wie auch für manche Betagte im Orte ſelbſt
doch zu weit (eine halbe Stunde) entfernt, Betſtunde aber im hieſigen
Schulhauſe wird nur alle 14 Tage gehalten. Auch fallen in der Regel

in die Zeit der ſtärkſten Badefrequenz die Pförtner- Ferien. Man hat
ſchon einen einige Hundert Thaler betragenden Baufonds gezeichnet.
Doch iſt noch nicht entſchieden ob Kapelle oder Kirche. Ein Einwoh-

4 ner will dem Vernehmen nach 100 Thaler ſchenken, wenn gleich eine
Kirche gebaut wird. Mich dünkt, man ſolle ſich auch ohne Bedenken
für das Letztere entſcheiden, ſolle daran denken, wie die katholiſche Kirche
als ſolche für ihre Bäder, z. B. Franzensbad, wenigſtens während der
Saiſon ſorgt und darum eben von allen Seiten ohne Säumen dahin
wirken, daß K. mindeſtens ein vom wackern geiſtlichen Amte in Pforte
wohl ver und beſorgtes Filial werde.

Hier bei Köſen giebt es mehrere reizend gelegene Punkte an beiden
Saalufern. Neben der Rudelsburg, dem Geiersberge c. giebt es auch
einen „Götterſitz“ und ein „Himmelreich“, letzteres ungefähr der Rudels-

burg gegenüber auf dem linken Saalufer über Saaleck. Entzückend iſt
die Ausſicht von hier, intereſſant aber auch die Fragen, die alle, bald
bewußt, bald unbewußt, nach dem „H.“ geſchehen. „Wo iſt das H.,
wie ſieht's im H. aus, wie kommt man in's H., neben dem H. muß
doch wohl auch eine Hölle ſein? u. ſ. w. Merkwürdig iſt auch, daß
dieſes Himmelreich wenigſtens von Köſen aus nur auf ſteilem Wege zu
erreichen und faſt bis zum Eintritte unſichtbar und zuletzt in der gebo-
tenen Ausſicht ſo überraſchend iſt, daß, wie mir verſichert worden, meh
rere Beſucher wohl zehn Minuten lang in ſtille, ſprachloſe Verwunde
n verſunken ſind. Es ließe ſich daran manche erbauliche Betrachtung
nüpfen.

Dem Vernehmen nach iſt zum Seminardirektor in der benach
barten Stadt Weißenfels der bisherige Prediger am SoldatenKna-
beninſtitute zu Schloß Annaburg Wöpke ernannt.

Für Obſtfreunde die erfreuliche Nachricht, daß hier überall die
Bäume fruchtbar ſind. Birnen und Pflaumenbäume ſind hier reichlich
geſegnet. Der Wein gefällt im Allgemeinen weniger.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Vorzüglichſte Methode, Aepfel bis zum nächſten Frühjahr wohl

ſchmeckend aufzubewahren. Man trocknet in der Sommerhitze Sand,
und ſpät im October, wenn die Aepfel gepflückt ſind, legt man ſie in
Fäſſer zwiſchen Lager von ſolchem trocknen Sand, ſo daß jede Aepfel-
ſchicht hinreichend damit bedeckt iſt. Die eigenthümlichen Vortheile
dieſer Behandlung ſind: 1) der Sand ſchließt die Aepfel von der Luft
ab, welches ein weſentliches Erforderniß für die Dauer iſt. 2) Der
Sand hält die Ausdünſtung der Aepfel auf, und letztere behalten ihr
Aroma vollſtändig, und die Feuchtigkeit, welche natürlich den Aepfeln
ausſchwitzt, wird von dem gedörrten Sande raſch abſorbirt, ſo daß
die Aepfel ſtets trocken bleiben und alle Feuchtigkeit davon abge-
halten wird.

J

Algebraiſche Aufgabe.
Eine Hauptſtadt hat 5 Buchſtaben. Setzt man ſtatt jedes Buch

ſtabens ſeine Stelle im Alphabete, ſo gelten folgende Beſtimmungen:
Subtrahirt man die erſte Zahl von der Summe der übrigen, ſo bleibt
30, ſubtrahirt man die zweite von der Summe der übrigen, ſo bleibt
58, die dritte abgezogen, bleibt 26, die vierte, bleibt 42, die fünfte,
bleibt 24. Wie heißt die Stadt?

Auflöſungen der algebraiſchen Aufgabe in Nr. 324 des „Cour.“
ſind ferner eingegangen von W. Winkler in Zeitz, von Paul Vogel,
Gymnaſiaſt in Eisleben, und von P. H. L. Th. in Halle. Sie
geben ſämmtlich das richtige Reſultat „„Manteuffel“ an.

Auch ſind Löſungen von Räthſeln eingegangen von R. Lehde
in Halle zu 18. in Nr. 326 des „Cour.“ (Krukenberg) und von W.
Winkler in Zeitz, der alle Räthſel gelöſt hat, bis auf „Felsberg“.

Halle, den 31. Juli. Die Red.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 29, bis 30. Juli.
m Kronprinzen Hr. Partik, v. Rhaning a. Pltersburg. Hr. Oberforſtmſtr. v.

Meding a. Hameln Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kröcher u Breslau. Die Hru.
Kaufl. Deſſonai a. Aachen, Steinmeier a. Muünchen, Pohl a. Dresden, Schacht
a. Buſch a. Jnsbruck, Engert a. Berlin, Gruner a. Hamburg, Weiß
a. Schwerin.

Ztadt Zürich: Hr. Hofzahnarzt Dr. Häring a. Leipzig. Hr. Hotelier Wiedero,
die Hrn Kaufl. Schütze u. Gebel u. Frl. Gebel a. Magdeburg. Hr. Ober
forſtmſtr. Fiſcher a. Salzburg Hr. Oekon. Teubner a. Lüneburg. Die Hrn.
Fabrik. Schulze a. Bielefeld u. Knaut a. Nürnberg. Die Hrn. Kaufl. Gue
ricke a. Frankfurt u. Joske g. Berlin.

Goldner King: Hr. Kaufm. Hoffmann a. Landsberg. Hr. Amtm. Schnapperelle
m. Gem. a. Schlettau. Hr. Domdechant v. Trotha m. Gem. a. Schkopau.
Hr. Gutsbeſ. Duin a. Steudten.

Goldner Löwe: Frau Wittwe Engelbrett a. Heiligenſtadt. Hr. Siedemeiſter
Kühne a. Nordhauſen Hr. Direkt, Block a. Altenburg. Hr. O. Lehrer Bie
nert a. Benshauſen.

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Schernely a. Pommern. Frau Ge-
richtsräth. v. Parkino a. Berlin. Hr. Braumſtr. Mühlbach a. Nürnberg. Hr.
Reg.-Sekret. Strube a. Brandenbarg. Frl. Schuchard a. Weimar. Die
Hru. Kaufl. Schäfer a. Hamburg, Keil u. Roſenheim a. Magdeburg Luther
a. Leipzig, Roſenthal a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Hauptm. v. Lichtenfeld a. Sangerhauſen. Die Hrn. Ob.
Lehrer Dr. Genthe a. Eisleben u. Dr. Zitzling a. Staßfurt. Hr. Gymnaſial
Lehrer Wegner a. Bremen. Hr. Steuerrath Triebel a. Torgau. Hr. Schiffs
herr Duvinage a. Berlin. Die Hrn. Stuch, v. Lobenius u. v. Gablenz a. Jena.
Die Hrn. Kaufl. Heydrich a. Wittenberg, Brau a. Dresden, Merts a. Gotha.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Froöhlich a. Magdeburg. rl. Becher a, Leipzig.Die Hru. Fabr. Foörſter u. Weichelt a. Sorge. s h Leipzi
Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl, Mansfeld a. Magdeburg u. Liebmann a. Bern

burg. Hr. Brauer Dahlmann a. Nordhauſen. Hr. Getreidehdlr. Giebler a.
Merſeburg.

Hötel de Prusse: Hr Rentier Büttner a. Berlin. Hr. Oekon. Belzig a. Lan
genſalze. Hr. Amtm. Altmann a. Sorau. Frau Juſtizr. Hilmar u. Frau
Paſtor Helmuth a. Potsdam.

Eiſenbahnhof: Hr. Rittergutsbeſ v. Schönemann a. Breslau. Die Hrn. Kauſl.
Bachmann a. Wien, Moller a. Deſſau, Bolluay a. Genua. Hr. Fabrik. Rie
del a. Dresden. Hr. Lehrer Sommer a. Berlin. Mad. Straube a. Paris.

Thüringer Bahnhof: Hr, Hauptm. Schumacher a. Schwerin. Hr. Rent. Rothe
a. Charlottenburg. Hr. Lieuten. v. Herwarth a. Berlin. Die Hrn. Kaufl.

e a. W n r Döring a. Berlin,r. Hauptm. v. Wödtke a. Erfurt. c. Geh. Rat eitger a. Berlin,Rittergutsbeſ. Kiepart a. Marienfeld. ß Hr



Bekanntmachungen.
Einladung.

Die Verſammlung des
naturwiſſenſchaftlichen Vereins des Harzes

findet dieſes Jahr zu Eisleben im Lokale der
„Loge“ am 18. Auguſt, Morgens 8 Uhr, Statt.
Etwaige Vorträge und anderweitige Wünſche
bittet man dem Herrn Berg Aſſeſſor Plümicke
oder Apotheker Giſeke daſelbſt zeitig anzu
melden.
Bei günſtiger Witterung wird am Tage nach
der Verſammlung eine Exkurſion in die Umge
gend beabſichtigt.

Nene Reiſe- Literatur.
Die neueſten Ausgaben der vorzüglichſten Reiſe-

handbücher von: Bädeker, Reichard und För-

ſter 2e.,
Zuverläſſige Wegweiſer für Reiſende in die

Sächſiſche Schweiz, Thüringen und
den Harz 2c. von Ed. Müller u. A.,

Große und kleine Charten von Deutſchland und
der beſuchteſten Gegenden,

Feller's Reiſetaſchenwörterbuch (deutſch, fran
zöſiſch, engliſch),

empfiehlt und ſind zu haben in

G. C. Knapp's Sort.-Buchhdlg.
(Schrödel Simon) in Halle.

G. C. Knapp's Sort. Buchhdlg.
(Schrödel Simon) in Halle empfing ſo eben

Eiſenbahn-, Poſt- und Pampfſchiff
Coursbuch.

Herausgegeben von dem
Cours-Büreau des Kgl. General-Poſt-Amts.

Ausgabe für den Monat Auguſt.
Preis 10 Sgr.

Mit Starrſinn und Zähigkeit
Dehne die Lebenszeit,
Bis daß der Tod ergrimmt
Ganz von Dir Abſtand nimmt;
Lebe dann würdevoll
An Glück und Segen voll!

9

y d I y dDanziger Magentropfen.
Die ſo ausgezeichneten Magentropfen, welche

ſich während der Cholera Zeit nicht nur be-
währt, ſondern auch vielen Magenkranken Hülfe
leiſteten, ſind wieder in vorzüglicher Qualität
einzig und allein zu haben bei C. J. Scharre
am Markt in Halle. Jch verkaufe ſolche im
Einzelnen wie im Ganzen à Quart 1 Thlr. 10
Sgr., jedoch bei Abnahme größerer Quantitäten
billiger.

Ein junger Verwalter, eine erfahrene Wirth
ſchafterin, eine Köochin und ein Kutſcher finden
Stellung durch Carl Paetzoldt in Halle.

Kirſchſaft zum Einkochen, täglich friſch von

der Preſſe weg bei Carl Brodkorb.

Bad Wittekind.
Heute, Sonnabend, den 31. Juli:

Extra-Concert vom Halleſchen Orcheſter.
Anfang 6 Uhr. Entrée a Perſon 2), Sgr.

E. John, Stadt Muſikdirektor.

Eeceſellſchafts- Garten.

Sonnabend, den 31. Juli:
Fünftes Abonnements Concert.

Anfang 7 Uhr. G. Lüttig.

Fonds- und Geld- Cours.
a Juli S Preuß. Courant.

i d 29. Ju t. rwerten S Brief. Geld. Gem.
Fonds Courſe.

Preuß. freiwillige Anleihe 5 1033 151
Staats Anleihe v. 1850. 45 111018 (048 à

do. do. 1852. 44 071 94 1o4zStaats Schuldſcheine 34 95 z 3
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl. S
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 341 37
Berliner Stadtobligationen 44 104

do. do. 2 mKur und Neumärk. 31 1003
(Oſtpreußiſche 4S pPommerſche 31100 W

S Poſenſchh 14 7 e 977
do. e 34 98S Schleſiſche 2S do. L. B. v. St. gar. 3 7

Weſtpreußiſche 4.351 iKur und Reumärk. 4 rS Pommerſche 4 Fia 101S Poſenſche 4 1013 dS Preußiſche 4 7S Rhein. r Weſtphäl. o
S Sächſiſche 7Sotche 1014 1014
Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. G. 4 ((106
Preuß. BankAnth.-Scheine 3
Friedrichsd'or 13 177Andere Goldmünzen à 5 thlr.) 114 10

Eiſenbahn Artien.
Aachen Düſſeldorfer 34 924914
Bergiſch Märkiſche 56 55do. Prioritäts- 5 103do. do. II. Seriel 5 1034 1023
Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1325 1313

do. Prioritäts-- 4 1015 1005
Berlin Hamburger 105do. Prioritäts-- 41 (1044

do- do. II. Em. 41 103BerlinPotsd. Magdeburger 863 854
do. Prior. Oblig. 4 1004
do. do. 44 10241023do. do. Lit. D. 45 1024 101

BerlinStettiner 4 11483 àdo. Prior. -Obl.] 45 1043 1044 148

S
S Preuß. Courant.
m Brief. Geld. Gem.

BreslauSchweidn.Freiburg

Cöln-Mindener 34 111do. Prior. Obl. 44 1033
do. do. II. Em. 5 1054 104

Düſſeldorf-Elberfelder 7 96 95
do. Prioritäts-- 4 994
do. Prioritäts- 5

Magdeburg-Halberſtädter 1159 à
Magdeburg-Wittenberge 6568 160

do. Prioritäts- 5 (103;Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 1005
do. Prioritäts- 4 (100do. Prioritäts-- 41 103do. Prior. III. Ser. 44 104 S
do. IV. Ser. 5 (1044do. Zweigbahn. 43 42Oberſchleſiſche Lit. A. 1733
do. Lit. B. 34 148Prinz Wilh. (SteeleVohw. S
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie s 7Rheiniſche 86 Sdo. (Stamm) Priorit. 4 954
do. Prioritäts-Obl.) 4 985
do. vom Staat gar. 34 915 90

RuhrortCref.KreisGladb. 31 904
do. Prioritäts- 41 mStargardPoſen 481 34 àThäringer 954 944933do. PrioritätsObl. 41 1034

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 11363a4
do. Prioritäts 5 SAusländiſche Eiſenb.

Stamm Actien,
Amſterdam Rotterdam 4 824
Cöthen Bernburger 23
Krakau-Oberſchleſiſche 4 894
Kiel Altona 444 104Mecklenburgr 435 423 43 àNordbahn Friedr. Wilh.) 4 63, 49Zarsroe Sel o M 48Ausländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 o SNordbahn Friedr. Wilh.) 5 t 103

Kaſſen VereinsBank Aktien 4 1 1074

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei

Streich-Wachskerzen verkauft billigſt

J. G. Große.

FamilienNachrichten. gagen
Verlobungs- Anzeige. nehmen

Louiſe Voigt FGuſtav Keil gen zurempfehlen ſich als Verlobte. Heydt,
Halle, den 29. Juli 1852. führen

die Er
Getreidepreiſe. bene H

Berlin, den 29. Juli. ſolche
Weizen loco nach Qualität 5057 ten, ſic
Roggen do. do. 39 42 monatl

82pfd. pr. Juli Auguſt 364 à 374 bz. u. B. 37 G. z.82pfd. pr. Sept. Okt. 37 à 374 bz. u. B. 37 G. Königit

Erbſen Kochwaare 46 50 cherheit
n Le 49 50 9Hafer loco nach Qualität 24 25 5Gerſte, große loco 34 36 vollſtän

Rüböl pr. Juli Be 94 B. 95 G. reitungpr. Juli Auguſt 9 B. 94 G. landpr. Auguſt Sept. 10 B. 9 G. Veranlpr. Sept. October 10 bz., B. u. G. Verbin
Oct. November 104 B. 10 G.
Nov. December 104 B. 103 G. demie

Leinöl loco 6 ThaerRapps 70 B. 68 G. ſigen 6Rübſen 66 bz. u. G. 69 B. ſam hl
Spiritus loco ohne Faß 23 bz. u. B.mit Faß 22 B. auf diepr. Juli 215 à 22 bz. u. B. 21 G. gen de

pr. Juli Auguſt 205 à 214bz. 214 B. 214G. Hunds
pr. Aug. Sept. 20 bz. u. G. 205 B. denſelbpr. Sept. Oktober 194 bz. u. G. 20 B. enſeRoggen wieder höher bezahlt. Spiritus ebenfalls Vorleſt

angenehmer. Rüböl unverändert. der hi
Halle, den 31. Juli. vorarSeit einigen Tagen hat ſich hier die Kaufluſt be F

ſonders für Roggen ſo vermehrt, daß wir der Räumung geſehe
der hieſigen alten Beſtände mit ſchnellen Schritten ent Mitta
gegen gehen. Die Preiſe erfuhren in Folge deſſen eine denkt
Steigerung von 2 3 Thlr. und wird heute alter Rog-gen mit 42 44 Thaler, neuer mit 48 50 Thaler pro willi
Wiſpel bezahlt. Weizen iſt namentlich in ſchwerer Waare J
ſehr geſucht, die nicht unter 54 56 Thlr. zu haben iſt. bGerſte bedingt 32 38 Thlr. Hafer 23 26 Thlr. Für Acht a
Rapps bleibt 66 68 Thlr., und für Rübſen 60/62 beſtäti
Thlr. zu machen. Rüböl auf 104 gehalten 104 Thlr. decku

geboten. kompFeine Stärke 55-54 Thlr. Mohn S Thlr. Hände
Gries 54 Pflaumen sFadennudeln 6 Wau 23 VerhaKartoffelmehl 64 Carnarienſaat 4244 zu ſei
Kümmel 64-6 5Scharte 25 MengeFenchel 84 e Hanfſaat 34-4 2 Antra

Anis 15 denStettin den 29. Juli, 2 Uhr Min. Nachm, keitWeizen ohne Geſchäft. Roggen 36, 363 84pfd. bez., eit
Juli Auguſt 35 bez. Sept. Oktober 354 bz. Rüböl vollkor
ſtill Auguſt Sept. 94 bz. Spiritus mit Faß 174 bez, aus d
September 184 bz. dungeß geHamburg den 28. Juli, 2 Uhr 43 Min. Nachm. Umſtu
Getreidemarkt: flau und geſchäftslos. Oel, unverändert,ſtille, Kaffee, lahm. weſen

Waſſerſtand der Saale bei Halle: der B
am 29. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 23.
am 30. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 2 Prinz

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg alt

am 29. Juli, Mam alten Pegel 42 Zoll unter 0, am neuen Pegel der P

3 Fuß 8 Zoll. lebhafe W führteSchifffahrts Nachrichten. am v
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer. dies
Aufwärts, den 28. Juli. E. Herms, Steinkohlen, vielm

v. Hamburg n. Buckau. C. Herzog, Guano, desgl. der 2
n. Dresden. F. Sonntag Roggen, v. Berlin n. exorbi
Halle. G. Boltze, desgl. G. Klauß, Guano, v. dieſen
Hamburg n. Dresden.

Den 29. Juli. A. Schröder, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Bernburg. G. Werner, desgl. Sittig u.
Waiſtab, Mauerſteine v. Rathenow n. Buckau. F.
Behr, Brennholz, v. Spandow n. Stadtm.-Magdeburg.

G. Boltze, Guter, v. Berlin n. Halle. Wittwe
Zimmermann, Roggen, desgl. F. Wenig, desgl.
F. Thiering, desgl. Wittwe Röder, Güter, desgl.
A. Bornemann desgl., v. Hamburg e n, Halle. A.
Bernau, desgl.

Niederwärts, den 28. Juli. E. Ernſt, Zucker, v.
Calbe a. S. n. Stettin.

Den 29., Juli. G. Günther Güter, v. Schönebeck blicke

n. Magdeburg, I aberMagdeburg, den 29. Juli 1852. SieKönigl. Schleuſenamt. Haaſe, befrie

Beilage.
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Tagen des nächſten
nehmen.

willige geweſen.

führte Kämpfe erhoben.

vielmehr ausnahmsweiſe recht friedlich zugegangen.

niß doch ſchon als ein Fortſchritt zum Beſſeren zu betrachten.

Beilage zu Nr. 327 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 31. Juli 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 28. Juli. Graf Arnim wird bereits in den erſten

Monats ſeinen Geſandtſchaftspoſten in
(C. B.

Unter Staatsſekretär v. Pommer-Eſche wird in dieſen Ta
gen zurückkehren und während der Zeit der Abweſenheit des Hrn. v. d.
Heydt, der Se. Majeſtät begleitet, die Geſchäfte des Handelsminiſterii

führen. (Berl. Nachr.)Von einer hieſigen achtbaren Dame wird, wie die „Z.“ hört,
die Errichtung einer Verſorgungsanſtalt für unverehelicht geblie
bene Handarbeiterinnen beabſichtigt. Dieſelbe ſoll ein Aſyl für
ſolche Mädchen dieſer Klaſſe ſein, welche das 30. Lebensjahr überſchrit-
ten, ſich moraliſch gut geführt und vom 15. Lebensjahre an einen kleinen
monatlichen Beitrag gezablt haben. Das Stiftungskapital ſoll durch
freiwillige Beiträge beſchafft werden. Dem Vernehmen nach iſt die
Königin dieſem Plane ſehr geneigt, und ſteht deren Protektion mit Si-
cherheit zu erwarten.

Für die Studirenden der hieſigen Univerſität, welche zur Ver-
vollſtändigung ihrer kammeraliſtiſchen Studien, insbeſondere zur Vorbe-
reitung für künftige Berufsſtellungen im höheren Verwaltungsfache einen
landwirthſchaftlichen Kurſus durchzumachen wünſchen, iſt auf
Veranlaſſung des Kultusminiſterii eine für dieſen Zweck beſtimmte
Verbindung der hieſigen Univerſität mit der landwirthſchaftlichen Aka-

demie zu Möglin, welcher der als ausgezeichneter Landwirth bekannte
Thaer vorſteht, hergeſtellt worden. Es findet ein eigends für die hie-

ſigen Studirenden eingerichteter landwirthſchaftlicher Kurſus zwei Mo
nate hindurch ſtatt. Als die angemeſſenſte Zeit, ſowohl mit Rückſicht
auf die Hauptſtudien der Kurfiſten, als auch hinſichtlich der Bedingun-
gen des praktiſchen landwirthſchaftlichen Unterrichts, iſt die Zeit der
Hundstagsferien gewählt worden. Die Zulaſſung zum Kurſus iſt von
denſelben Bedingungen abhängig, welche der Beſuch der Univerſitäts-
Vorleſungen vorausſetzt. Die Meldungen geſchehen bis zum Juli bei
der hieſigen Quäſtur, und muß ein Honorar von 12 Friedrichsd'or hier

voraus gezahlt werden. (R.-3.)Koblenz, den 26. Juli. General Lamoriciere hat ſich veranlaßt
geſehen, ſeinen hieſigen Aufenthalt abzukürzen, indem er bereits geſtern
Mittags nach Mainz abreiſte, wo er mehrere Tage zu verweilen ge
denkt. Man vernimmt, daß die Abreiſe des Generals eine unfrei-

(Kobl. Z.)
Die „Frankf. P.Z.“ läßt ſich aus Wien vom 24. Juli ſchreiben

Achtbare und höchſt glaubwürdige Privatſchreiben aus Oberitalien
beſtätigen die bisher eirkulirenden Notizen von der vollſtändigen Ent
deckung eines abermaligen, weit verzweigten Mazzini-
komplotts, deſſen vornehmſte Urheber diesmal jedoch bald in die
Hände der ſtrafenden Gerechtigkeit geriethen. Jnsbeſonders zahlreiche
Verhaftungen ſcheinen im Venetianiſchen hiernach nothwendig geworden
zu ſein, und es ſollen die Gefängniſſe in Venedig nicht hinreichen, die
Menge der ſchweren Jnkulpaten zu faſſen. Man vernimmt, daß nach
Antrag des Grafen Radetzky zwar keine Hinrichtungen ſtattfinden wer-

den hingegen aber fortan von dem Syſtem der Milde und Hochherzig-
keit (wonach Amneſtien oder nur geringe Strafen ſo häufig erfolgten),
vollkommen abgegangen werden ſoll. Bedeutende Geldkräfte, welche
aus den höheren Klaſſen Oberitaliens offenbar ſtammten, dann Verbin-

dungen mit England und Polen, und eine ungemeine Regſamkeit der
Umſturzpartei dürften auch diesmal, laut jenen Berichten, im Spiele ge-

weſen ſein, jedoch ſcheiterte das Unternehmen dieſer Monſtreverſchwörung
an dem Scharfblick der Behörden und an der Rechtlichkeit eines Theils
der Bevölkerung.

Aus der Pfalz, den 24. Juli. Jn Folge des tief gehenden
Prinzipienſtreites zwiſchen Offenbarungsgläubigen und Ratio-
naliſten in der proteſtantiſchen, namentlich auch in der unirten Kirche
der Pfalz haben ſich ſeit Jahren anf den jährlichen Bezirksſynoden ſehr
lebhafte Debatten und nicht ſelten ſehr heftige, mit Erbitterung ge-

So weit ich bis jetzt über die diesjährigen
am verfloſſenen 19. Juli ſtattgehabten Synoden unterrichtet bin, war
dies heuer nicht, oder doch nur in geringem Maße der Fall. Es iſt

Das Bedürfniß
der Verſtändigung und Annäherung ſcheint beſonders bei den weniger
exorbitanten Rationaliſten immer mehr hervorzutreten. Es wird von
dieſen zugegeben, was lange genug in Abrede geſtellt worden, daß
die Kirche ein beſtimmtes, formulirtes Bekenntniß haben müſſe, wenn
nicht die Union immer mehr gefährdet und ihr Beſtand überhaupt ge-
ſichert werden ſoll. Die ſymboliſchen Schriften werden nicht mehr ſo
ungebührlich beſprochen und behandelt, wie dies früher zum öfteren

geſchehen iſt, ja man ſpricht es von dieſer Seite aus, man wolle auf
dem Grunde der reformatoriſchen Bekenntniſſe ſtehen. Der Ausdruck

iſt freilich noch ſehr vag, und man kann ſich auf der gegenüberſtehen-
den Seite damit noch keineswegs beruhigen, indeß iſt jenes Zugeſtänd-

Tiefer
blickende ſehen allerdings noch keine Herſtellung des kirchlichen Friedens,
aber die Möglichkeit derſelben ſcheint doch angebahnt werden zu wollen.

Sie rückt näher, wenn die früher ſchon berührte Katechismusfrage eine
befriedigende Löſung auf poſitivem Boden finden ſollte; ſie wird ge
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radezu abgeſchnitten, wenn dies nicht geſchieht. Die nächſte General
ſynode, welche, wenn nicht ſchon in dieſem, doch ſicher im nächſten
Jahre zuſammentreten wird, dürfte darum für die unirte Kirche der
Pfalz von großer Wichtigkeit werden. (Fr. P.3.)

Stuttgart, den 25. Juli. Jhre Königl. Majeſtäten ſind dieſen
Morgen durch die Geburt einer Enkelin erfreut worden, indem heute
früh um halb 5 Uhr die Prinzeſſin Auguſte, Gemahlin des Prinzen
Hermann von Sachſen Weimar, von einer Prinzeſſin glücklich entbun
den wurde. Die Mutter und das Kind befinden ſich ſo wohl, als es
den Umſtänden nach möglich iſt.

Stuttgart, den 25. Juli. Die zweite Kammer kam geſtern mit
dem Branntweinſteuergeſetz vollends zu Ende; es iſt nach allen
Theilen ganz im Sinne der Regierung ausgefallen, und in vielen
Stücken nach ſtrengeren Beſtimmungen hinſichtlich der Kontrolle, der
Konzeſſionsertheilungen und Entziehungen, der Strafen gegen Defrau
dationen und der Höhe der Steuerſätze angenommen worden, als die
Regierung ſie vorgeſchlagen.

Darmſtadt, den 26. Juli. Das Verbot des Ankaufs von Kar
toffeln zum Branntweinbrennen und überhaupt durch Branntwein-
brenner iſt durch höchſte Miniſterialentſchließung vom 20. l. M. wieder
außer Wirkſamkeit geſetzt worden.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 26. Juli. Die Regierung von Freiburg

erklärt, daß ſie die Unterzeichner der Petition von Poſieux nicht als
Mandatare des Freiburger Volkes anerkenne; dieſe ſeien vielmehr im
Schooße der Bundesbehörden zu ſuchen. Ferner ficht ſie die angeb
lichen 16,000 Votanten von Poſieux an, indem der Abzug von Frem
den, Neugierigen, Jnaktiven u. ſ. w. dieſe Maſſe um ein Bedeutendes
reducire.

Vermiſchtes.
(17. Aufl.) Mailand.

s (18. Aufl.) Krukenberg.
(19. Räthſel.) (Zweiſilbige Charade.)

„Das Erſte ſtets zu ſein, das Zweite einſt zu werden:
Das iſt der Lieblingswunſch des Ganzen hier auf Erden.“
Und in der Schweiz da kannſt Du mit Entzücken
Jm Thale Lauterbrunnen mich erblicken!

O Jn einem nordamerikaniſchen Blatte ſtand folgendes unfehl-
bare Mittel gegen die Gicht. Verſchaffe dir das Taſchentuch einer
funfzigjährigen Jungfer, die noch nie den Wunſch gehegt zu heirathen.
Waſche es drei Mal im Waſſergraben eines ehrlichen Müllers. Trockne
es auf der Gartenhecke eines kinderloſen proteſtantiſchen Geiſtlichen.
Zeichne es mit der Dinte eines Advokaten, der noch nie betrogen hat.
Gieb es dann einem Arzte, der nie einen Patienten getödtet, und laß
dir von ihm die Gichtſtelle verbinden.

44 Frankreich iſt in der That ganz und gar in Napoleoniſche
Jdeen verſunken. Neulich zeigte ein Guckkäſtler in Paris eine bildliche
Darſtellung aus dem Leben Heinrich des Vierten und erzählte zur
Erläuterung folgende Geſchichte: „Als der König ſich einſt auf einer

Jagdpartie verirrt hatte, traf er endlich tief in einem Walde eine arme
Frau an, die ihn wieder zurecht wies und bei ihrer Verabſchiedung die
hülfsbedürftige Lage vorſtellte, in der ſie ſich befand. Von Mitleid
ergriffen zog der gute König ſeine Börſe und ſchenkte der armen Frau
einen Napoleonsd'or.“ Sofort ſchrie die erregbare Straßenjugend:
„„Vive Napoléon! Vive lempereur!“

Paris den 25. Juli. Jn ſeinem halbamtlichen Theil liefert der
heutige „Moniteur“ noch eine intereſſante Nachleſe aus der Straß
burger Reiſe, indem er eine Anzahl Jnſchriften von den Wagen
des Bauernzugs zuſammenſtellt. Folgende möchten die ovriginellſten ſein
„Du haſt des Stromes Dräuen in Wohlthat umgewandelt.“ „Der
Kaiſerliche Adler hat über unſern beſcheidenen Hügeln geſchwebt.“

Wir haben gebetet, daß dein Reich komme.“ „Erwählter des Vol
kes, empfange ſeine Segnungen.“ „Näher bei dir, werden wir be-
ruhigter ſein.“ „Der Cultus des Kaiſers hat bei uns gedauert.“

Er iſt gut, er wird glücklich ſein.“ „Unſer Blut gehört dir.“
„Er iſt ſtark, denn er iſt gerecht.“ „Du kommſt zu uns, unſre

Herzen gehn dir entgegen.“ „Der Pflug immer, die Kanone nöthi-
genfalls.“ „Das Elſaß wird niemals undankbar ſein.“ „Er
wacht, Frankreich ruht.“ „Die Unordnung in den Städten iſt das
Elend bei uns.“ „Es ſind unſrer 7,500,000.“ 1852 drohte,
1851 ſei geſegnet.“ „Der Kaiſer liebte uns, liebe uns auch.
„Du trägſt würdig deinen Namen.“ „Gieb uns deine Liebe, du
beſitzeſt die unſrige.“ „Dein Name iſt unſeren Echos wohlbekannt.“

„Wache für uns, wir beten für dich.“ „Du haſt nicht auf un
dankbaren Boden geſäet.“ „Unſre Kinder werden lernen dich zu ſegnen.“

Wir ſtellen daneben ein Paar Verſe aus dem Panegyrikus des
„Kladd.“ auf die Straßburger Reiſe:



und wie er ißt und trinkt und lacht
und ſpuckt und wechſelt die Wäſche,
Das wird ganz friſch nach Paris gebracht
Als telegraph'ſche Depeſche

Aber der Katzenjammer iſt auch hier nicht ausgeblieben denn es heißt
zum Schluß

Und ſtolz wird über den Rhein gerückt
Zur badiſchen Parade;
Die Kehler alle ſind beglückt
Von Seines Blickes Gnade.

Straßburg hat etliche Schulden mehr,
Die Kehler alle ſind heiſer,
Und trotz Hurrah und Vive l'empereur
Jſt Er noch immer nicht Kaiſer!

Jn Brüſſel wird eheſtens eine engliſche Schauſ pielergeſ ell
ſchaft erwartet, deren erſter tragiſcher Held ein Neger iſt, der jetzt
in London ein ganz ungewöhnliches Aufſehen macht. Die engliſchen
Blätter geben dem ſchwarzen Schauſpieler, dem Ebony Tragedian,
die ruhmvollſten Namen. Herr Albridge wird bald Roscius, bald Blac
Kean oder Dark Talma genannt und ſoll als Othello, Macbeth und
Hamlet das Außerordentlichſte leiſten. Von Brüſſel wird er mit ſeiner
Geſellſchaft nach Paris gehen.

Graf Hahn, in der ganzen Schauſpielerwelt bekannt, hat
keine Luſt, ſeiner Tochter ins Kloſter zu folgen und der Welt Lebewohl
zu ſagen. Schon im hohem Alter, hat er wieder bei Hamburg ein
Sommertheater errichtet und läßt fleißig ſpielen. Die Liebe zum Thea
ter hat den Grafen faſt ſein ganzes, ſehr großes Vermögen gekoſtet.
Einige zwanzig Jahre alt, fing er an, eigene Schauſpielertruppen zu
halten und die ganze Umgegend zu ſeinem Theater einzuladen. Viele
Jahre trieb er es ſo, bis ſeine Güter verſpielt waren. Aber auch ohne
Güter ließ er vom Komödienſpielen nicht, man hätte ihm alle Schätze
der Erde bieten können wenn er dem Theaterleben hätte entſagen
ſollen der Flitterſtaat des Schauſpielers war und iſt ihm immer lieber
geweſen als der grobe Rock des Bürgers und der feine des Edelmanns,
Hunger und Durſt hinter den Kuliſſen lieber als Satteſſen im gräf-
üchen Schloſſe; lieber das Begräbniß des Schauſpielers als ein Platz
in der Gruft ſeiner Ahnen. (Fr. Converſ.Bl.)

Ein Einwohner von Sheffield hat die Beobachtung gemacht, daß
magnetiſirter Stahl ein außerordentlicher trefflicher Blitz ableiter
iſt. Mehre Spitzen wagnetiſirter Stahl, die an Bltarte n a

(Fr. C. Bl.

erzählt, hen KWagengeſchirre und ſeine Winterſtiefeln eßbar zu machen, und gewann

und die gar häufig voreiligen und immer und immer wieder zu berich-

„Aus dem Papierkorbe eines Journaliſten“ lautet der Titel,
unter welchem Ernſt Koſſak eine Reihe von neneren Aufſätzen zu einem
Buche (Berlin, bei Trowitzſch) geſammmelt hat. Hr. Koſſak war be
kanntlich Mitarbeiter am Feuilleton der entſchlafenen „Conſtitutionellen
Ztg.“, und ſeine gewandte Feder war in der launigen Schilderung, in der
Zeichnung von kleinen Zuſtänden, Stimmungen und tagsgeſchichtlichen
Charagkteren von ſo glücklicher Wirkſamkeit, daß der Feuilletoninhalt der
„Conſt. Z.“ zu der vom Berliner Publikum begünſtigten Lektüre gehörte,
was von dem politiſchen Theile des Blattes keineswegs behauptet wer-
den kann. So abſchreckend in der Regel die „ſteifleinenen“ Leitartikel

tigenden politiſchen Neuigkeiten der Berliner „Conſtitutionellen“
waren, ſo anziehend und erfriſchend pflegten die oben bezeichneten Schil
derungen des Feuilletoniſten zu ſein.
Urtheil in künſtleriſchen Dingen, was ſeinen dramatiſchen Kritiken die
allgemeine Aufmerkſamkeit ſicherte.
reichen Vorrath in dem „Papierkorbe“ vereinigt hat, legen ein beredtes
Zeugniß für die Fruchtbarkeit und gewaudte Thätigkeit des „Journa-
liſten“ ab, denn ſie zeichnen ſich nicht bloß durch große Mannigfaltigkeit
der Stoffe aus, ſondern auch durch eine ſo anmuthige Schelmerei, mit
der die einzelnen humoriſtiſchen Gegenſtände behandelt ſind, daß man
auch längſt Vergangenes, z. B. die kriegeriſchen Scenen der preußiſchen
Mobiliſirung in Berlin, noch immer mit Vergnügen leſen wird. Der
Verfaſſer gebraucht gegenwärtig die Seebäder von Venedig.
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Erndte-Berichte.

Königsberg, den 25. Juli. Anhaltende Durre iſt dem Sommergetreide und
Kartoffeln höchſt nachtheilig. Hafer ſteht ganz ſchlecht und verſpricht eine totale
Mißerndte Gerſte ſchoßt und reift zu gleicher Zeit, kann alſo kaum einen ganz
mittelmäßigen Ertrag und erbärmliche Qualität liefern Bohnen ſtehen ziemlich,
Erbſen leiden jedenfalls durch Dürre. Die Rübſamenerndte iſt trocken eingekom-
men und hat im Quantum wie in Qualität einen ziemlich guten Ertrag geliefert.
Weizen läßt nichts zu wünſchen und wird im Quantum jedenfalls einen großen
Ertrag liefern die Qualität wird vom Erndtewetter abhängen. Roggen liegt
bei uns zum größten Theil geſchnitten im Felde die Qualität wird gut, der
Ertrag ziemlich ſein da der Stand der Roggenfelder ſehr verſchieden gut auch
ſchlecht, war. Kartoffeln die ſpäten bleiben bei der anhaltenden Duürre ganz
zurück, im Kraut wie in der Frucht, welche letztere nur geringe anſetzt. Der
Ertrag dürfte bei ferner anhaltender Durre noch kleiner ſein als im vorigen Jahr
von Krankheit noch wenig zu bemerken es iſt dazu noch zu frühe im vorigen
Jahr zeigte ſie ſich erſt mit dem 15. Auguſt. Die frühe Kartoffel iſt diesmal un
gewöhnlich fruh reif und eßbar geworden jedoch größtentheils auch kränklich und
fahl ausſehend alſo ſchwer haltbar.

Neuſtadt a. d. W., den 22 Juli. Unſere Roggenerndte, welche jetzt meiſt
vollendet iſt kann im Allgemeinen eine bloß mittelmäßig genannt werden da
beſonders die Qunantität des Ertrages geringer iſt als im vorigen Jahre. Auch
die Sommerſaaten werden wie vorauszuſehen iſt den Erwartungen zu welchen
uns ihr früherer Stand berechtigte nicht entſprechen da die anhaltend trockene
Witterung dem Wachsthum ſchadet und das Reifen zu ſehr beſchleunigt.
und andere Feldfrüchte ſchmachten ebenfalls nach einem durchgreifenden Regen.,

(M. Z.
Mailand, den 20. Juli. Die Kornerndte iſt vorüber und ergab allenthalben

die größte Ausbeute. Der Stand aller übrigen Feldfrüchte iſt ein überaus gün-
ſtiger und läßt bei der andauernden ſchönen Witterung gleichfalls die beſte Erndte

erwarten., (Fr. P.-3)Meteorologiſche Beobachtungen.

29. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,68 Par. L. 333,61 Par. L. 333,93 Par. L.

Dunſtdruck 4,40 Par. L. 4,18 Par. L. 3,49 Par. L. 4,02 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 77 pCt. 44 pCt. 50 pCt. 57 pCt.
Luftwärme 12,2 Gr. Rm. 18,8 Gr. Rm. 14,8 Gr. Rm. 15,3 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: F. Baeſeler, ein Sohn (Oſchersleben). Dr. Eg-

gert, ein Sohn (Behlitz).
Geſtorben: Reſtaurateur Louis Luther (Magdeburg). Parti-

kulier Karl La aß (Sudenburg-Magdeburg). A. Kielhorn, ein
Sohn, Julius (Bernburg).

Bekanntmachungen.
Zweite Gewerbe Ausſtellung in Halberſtadt.
Die Dauer unſrer Ausſtellung haben wir mit Rückſicht auf den namentlich von auswärts

10. Auguſt c. feſtgeſetzt und iſt un
ſer Kaſſenzuſtand durch die bedeutende Billet- Einnahme ſo befriedigend, daß bereits die
immer noch zunehmenden Beſuch derſelben, vorläufig bis zum

Koſten der Einrichtung c. vollſtändig gedeckt ſind.
S Die Partout und Familien Billets behalten bis zum Schluſſe der Ausſtellung Gül-

tigkeit.

Leere und reine Wichsbüchſen
werden gekauft bei Anton, Strohhof, 2148,

Theater in Lauchstädlt.
Sonntag, den 1. Auguſt.

Zum erſten Male:Das Comité.

Tanz Unterricht.
Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit

Ein neuer Transport vorzüglich guter
Däniſcher Pferde traf Donnerſtag den
29. d. M. bei mir ein.

Bajazzo und ſeine Familie,
oder:

Ein Mann aus dem Volke,

Auch beſitzt Hr. Koſſak ein gutes

Die Aufſätze nun, die er von ſeinem

Kartoffeln

533,74 Par. L.

die Eröffnung des erſten Curſus meines Unterrich
tes fur Erwachſene und Kinder im Monat Sep-
tember c. ganz ergebenſt mit dem Erſuchen an,
Meldungen hierzu von jetzt an mir gefalligſt zu
gehen laſſen zu wollen. Diejenigen ſehr geehrten
Familien, welche Privatzirkel zu bilden wunſchen,
bitte ich ganz ergebenſt, deshalb mit mir bald ge
faälligſt Ruckſprache zu nehmen.

Halle, im Juli 1852.
O. Thieck,

Tanzlehrer bei den Francke'ſchen Stiftungen,
Markerſtraße Nr. 444.

Meyer Hickel,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 67, im Sioli'ſchen Hauſe.

Ritterguter und Landguter in verſchiedenen
Gegenden und verſchiedenen Groößen, Waſſer und
Windmühlen, Gaſthöfe und Reſtaurationen
in und außerhalb Halle, Materialgeſchäfte in
Halle, Merſeburg und Wettin, Häuſer,
viele in Halle, einige in Merſeburg, Wei-
ßenfels, Zeitz, Wettin und Löbejun, eine
Bäckerei auf dem Lande in der Nahe von Halle
und zwei Brauereien weiſt zum Verkauf nach
Carl Paetzoldt in Halle.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Volksſchauſpiel in 5 Aufzugen von Marr.

Mittwoch, den 4. Auguſt.
Zur Feier des Brunnenfeſtes:

Ein Prolog.
Hierauf

Zum erſten Male:

Der Ning,Original Schauſpiel in 5 Aufzugen von Ch.
Birch Pfeiffer.

Die Direction.
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